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Der Dieb


Nora, Maximilian und Johannes waren drei beste Freunde, die immer zusammen spielten und Abenteuer erlebten. Sie besuchten dieselbe Schule und hatten viel Spaß miteinander.


Eines Tages spielten sie in Noras Garten. Dieser war riesig und hatte viele Bäume, Sträucher und Blumen. Die drei Freunde genossen die Zeit, wenn sie dort tobten, weil es so viel zu entdecken gab.


Voller Vorfreude entschieden sie sich für ein Versteck-Spiel. Nora versteckte sich hinter einem großen Baum, während Maximilian und Johannes sie suchen mussten. Sie suchten überall, aber sie konnten Nora einfach nicht finden. Plötzlich hörten sie ein leises Geräusch hinter einem anderen Baum. Sie gingen näher heran und entdeckten einen kleinen Dieb, der Noras Puppe gestohlen hatte.


Maximilian und Johannes waren schockiert und wussten nicht, was sie tun sollten. Sie beschlossen, den Dieb zu verfolgen und ihm die Puppe wieder wegzunehmen. Mutig rannten sie hinter dem Gauner her, aber er war sehr schnell und es war schwer ihn einzuholen.


Schließlich gelang es ihnen, ihn zu packen und ihm die Puppe wieder abzunehmen. Der Dieb stürmte davon und die drei Freunde kehrten zu Nora zurück, die immer noch hinter dem Baum versteckt war.


Sie erzählten dem Mädchen, was passiert war.


Nora war sehr dankbar, dass sie ihre geliebte Puppe wieder hatte. Rasch brachten die drei Freunde die Puppe wieder ins Haus und spielten weiter.


Für den Rest des Tages tollten sie durch den Garten. Sie vergaßen schnell den Vorfall mit dem Dieb und genossen die Zeit, die sie miteinander verbrachten.


Am nächsten Morgen trafen die drei Freunde erneut in Noras Garten zusammen. Sie planten ein Picknick und danach eine Schatzsuche zu veranstalten.


Plötzlich entdeckten sie etwas Seltsames. Es sah aus, als ob jemand eine kleine Höhle in einen der Büsche geschlagen hatte. Neugierig krochen sie hinein und entdeckten einen kleinen Schatz, bestehend aus Schokolade und kleinen Spielzeugen.


Die drei Freunde waren begeistert und teilten den Schatz. Auf einmal hörten sie ein leises Stöhnen und bemerkten, dass jemand in der Höhle abseits auf dem Boden lag. Sie schlichen näher heran und erkannten den Dieb, den sie am Tag zuvor verfolgt hatten. Er war verletzt und brauchte dringend Hilfe.


Die drei Freunde waren sicher, dass sie den Unhold nicht im Stich lassen konnten. Rasch riefen sie den Notarzt, der ihn ins Krankenhaus brachte.


Die Kinder waren stolz darauf, dass sie dem Dieb geholfen hatten, obwohl er sie am Tag zuvor noch bestohlen hatte. Sie lernten, dass es wichtig war, anderen Menschen zu helfen, egal, was sie getan hatten.


Voller Mitgefühl besuchten sie den Dieb im Krankenhaus. Bei einem Gespräch fanden sie heraus, dass der Junge sehr arm war und keine Familie mehr hatte. Sie beschlossen, ihm zu helfen und ihm ein besseres Leben zu ermöglichen. Eifrig sammelten sie Geld in der Nachbarschaft und kauften ihm Kleidung und andere Dinge, die er brauchte.


Der Junge war sehr dankbar und versprach, nie wieder zu stehlen. Er wurde ein guter Freund von Nora, Maximilian und Johannes und sie verbrachten viele weitere Abenteuer zusammen. Die Kinder lernten, dass man immer eine zweite Chance verdient hatte und dass Freundschaft die wichtigste Sache im Leben war.




Der Tag am Strand


Es war ein wunderschöner Sommertag am Strand von Lissabon. Nora, Maximilian und Johannes hatten sich früh am Morgen auf den Weg gemacht, um den Tag am Meer zu verbringen.


Die drei Freunde waren seit ihrer Kindheit unzertrennlich und genossen jeden Sommer gemeinsam am Strand. Heute war jedoch etwas Besonderes. Der Himmel war klar und blau und die Wellen waren hoch und kräftig.


„Oh, seht nur die Wellen!", rief Nora aufgeregt und sprang auf und ab. „Können wir reiten gehen?"


Maximilian und Johannes nickten begeistert und gemeinsam liefen sie zu den Surfbrettern, die sie sich gemietet hatten.


Nora war die Jüngste von ihnen, aber sie war auch die Mutigste und Beste im Surfen.


Maximilian und Johannes hatten immer noch Schwierigkeiten, auf dem Brett zu bleiben, aber sie gaben nicht auf und übten weiter.


Sie paddelten hinaus in das türkisblaue Wasser und warteten auf die perfekte Welle. Als sie endlich kam, rief Nora: „Jetzt!" Sie paddelten so schnell sie konnten, um aufzustehen und zu surfen.


Nora schaffte es als Erste und glitt geschmeidig über die Welle. Maximilian und Johannes folgten ihr kurz darauf und auch sie hielten sich erfolgreich auf dem Brett.
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Die drei Freunde surften den ganzen Vormittag und hatten jede Menge Spaß. Als sie schließlich müde wurden und zurück an den Strand gingen, waren sie alle erschöpft und glücklich.
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